
1875 ist sie für britische und 
amerikanische Kurgäste als Angli-
kanische Kirche im damaligen 
Langenschwalbach geweiht wor-
den. Jetzt konnte das Gotteshaus, 

das seit 1957 der Neuapostoli-
schen Gemeinde gehört, seinen 
150. Geburtstag feiern – mit 
einem Festgottesdienst, an dem 
auch Vertreter der anderen christ-

lichen Konfessionen und Bürger-
meister Markus Oberndörfer teil-
nahmen.  

 
 Fortsetzung auf Seite 10

Für britische Kurgäste erbaut  
Vor 150 Jahren war die Anglikanische Kirche fertig / Seit 1957 neuapostolisch 
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... erscheint am Samstag, dem 6. Dezember. 
Redaktionsschluss ist Dienstag, der 18. November. 
Bitte rechtzeitig alle Beiträge im Rathaus abgeben  

oder per E-Mail senden an:  
Manfred Gerber, mrgerber@t-online.de 

Die nächste Stadtpostille
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Auf Montag, 5. Oktober 
wurde die für den 19. Okto-
ber geplante Sitzung der 
Stadtverordnetenversamm-
lung vorverlegt. Das teilt 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Ulrike Neugebauer mit. Die 
Sitzung wird vorgezogen, 
weil die ursprünglich für den 
7. September vorgesehene 
Sitzung abgesagt wurde. 

In der Regel findet jeden 
Monat eine Sitzung der 
Stadtverordnetenversamm-
lung statt, mit einer Pause 
während der Sommerferien. 
Die Termine werden jährlich 
im Voraus festgesetzt.  

Die Sitzungen finden im 
Kurhaus statt, sie werden öf-
fentlich abgehalten und be-
ginnen um 19.30 Uhr.

Sitzung verschoben

Für die Betreuung von Ver-
anstaltungen im Kurhaus 
und im Alleesaalgebäude 
sucht der Eigenbetrieb 
Staatsbad der Stadt Bad 
Schwalbach Aushilfen. Die 
Einsätze erfolgen nach Be-
darf, Vergütung auf 450-
Euro-Basis. 

Zu den Aufgaben gehören 
Auf- und Abbau der unter-
schiedlichen Bestuhlungsva-
rianten und der erforderli-
chen Technik für Veranstal-
tungen, sowie die Betreuung 
der Veranstaltung über die 
gesamte Dauer.  

Die Bedienung von Licht- 
und Tontechnik ist für Sie 
kein Problem, ebenso wenig 
wie Arbeitszeiten am Abend 
und an den Wochenenden.  

Sie treten gepflegt auf, sind 
freundlich und hilfsbereit 
und sehen immer zuerst die 
Lösung statt ein Problem.  

Sie haben Lust auf diese 
Tätigkeit sowie Zeit und 
Energie? Dann bewerben Sie 
sich schriftlich bei: 

 
Staatsbad Bad Schwal-

bach, Herrn Dieter Broy, 
Adolfstr. 38, 65307 Bad 
Schwalbach. Telefonischer 
Kontakt über Frau Hickel, 
06124 500-124. 

Staatsbad bietet Minijobs 
Veranstaltungen betreuen

Die identitätsstiftende Idee 
zur Gestaltung des Schmidt-
bergplatzes basiert auf der 
Veröffentlichung von Sir 
Francis Bond Head (1830) 
„Bubbles from the Brunnen 
of Nassau“. Sir Francis Bond 
Head besuchte unter ande-
rem Bad Ems, Nassau, Lang-
enschwalbach, Niederselters 
und Wiesbaden.  
Danach verfasste er den Rei-
seführer “Bubbles from the 
Brunnens of Nassau by an 
Old Man“, der nach der Ver-
öffentlichung die Taunusbä-
der europaweit berühmt 
machte. 

Die Formensprache der 
Platzgestaltung orientiert 
sich an den ‚Bubbles‘. Die 

runde, kreisförmige Zeichen-
sprache zieht sich als roter 
Faden durch die gesamte Ge-
staltung.  

Die Baumstandorte, die 
pflegeleichten Gräser- und 
Staudenpflanzungen, die 
Möbel – alles spiegelt die 
Formensprache wieder.  

Da der Platz über keine 
fassenden Raumkanten ver-
fügt und eine eher inhomo-
gene Grundform hat, ermög-
licht die losgelöste Kreisform 
eine freie, von direkten 
Fluchtbezügen der Umge-
bung unabhängige Eigenart 
mit eigenem Charakter, wie 
die Landschaftsarchitekten 
die Gestaltungsidee beschrei-
ben.

„Bubbles“ brachten 
den Ruhm

Fortsetzung von Seite 1 
 

Der Platz wird besonders 
von der Pflasterung geprägt 
sein. Form und Einbau der 
Steine – rechteckig alternie-
rend – wurden bereits im 
Bauausschuss festgelegt. Zur 
Farbgebung der Steine und 
damit der Farbwirkung des 
Platzes sollten die Bürger ge-
hört werden, bevor der Bau-
ausschuss darüber entschei-
det. Bei Redaktionsschluss 
waren Muster der Pflaster-
steine in verschiedenen An-
thrazit-Grau-Tönen am 
Schmidtbergplatz zu sehen. 
Interessierte konnten ihre 
Farbwahl auf bereitliegenden 
Handzetteln vermerken und 
als Vorschlag in einen Brief-
kasten einzuwerfen.  

 
Fördermittel vom Land 
Die Gesamtkosten für die 
umfangreichen Arbeiten – 
insbesondere auch unter der 
Oberfläche! – sowie für die 
Platzgestaltung mit 3.600 

Quadratmeter Pflasterfläche 
belaufen sich auf rund 
700.000 Euro. Das Baupro-
jekt wird vom Land Hessen 
in beträchtlichem Umfang 
aus dem Programm Stadtum-
bau gefördert, sodass die 

Stadt selbst rund 224.000 
Euro aufbringen muss.  

 
Abbildung:  
 Die LandschaftsArchitekten. 
Bittkau - Bartfelder + Inge-
nieure GbR, Wiesbaden

Vom Land gefördert

Laden zu vermieten 

Die Kreis- und Kurstadt Bad Schwal-
bach sucht ab sofort eine/n Mieter/in 
für den linken Laden in der Stadthalle 
Bad Schwalbach, Adolfstraße 40. 
Größe: 28,7 m²  
plus Nebenräume 16,44 m² 
 
Informationen erteilt  
Frau Engel unter 06124 500 139, 
kirsten.engel@bad-schwalbach.de 

 
 

Am 19. November wird in 
Bad Schwalbach ein neu-
es Jugendparlament ge-
wählt. Die Wahl findet bis 
Mittag in der Nikolaus-
August-Otto-Schule und 
am Nachmittag im Ju-
gendzentrum in der Bahn-
hofstraße statt.  
Wählen dürfen und wähl-
bar sind alle Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen, 
die am Wahltag 14 bis 21 
Jahre alt sind und in Bad 
Schwalbach wohnen.

Jugend wählt  
ihr Parlament

Im Oktober sollen auch 
Bauarbeiten in der Park-
straße beginnen. Sie um-
fassen neben der Erneue-
rung der Straßenoberflä-
che auch Tiefbauarbeiten: 
Kanäle sollen neu verlegt 
und ein Stauraumkanal 
für abfließendes Regen-
wasser soll eingebaut 
werden. Voraussichtlich 
wird die Bauzeit ein Drei-
vierteljahr beanspruchen. 

Arbeiten in der 

Parkstraße

Die nächste Stadtpostille 
erscheint am 2. Dezember 2015. Redaktionsschluss ist  
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Bitte rechtzeitig alle Beiträge im Rathaus abgeben oder per E-Mail 

senden an Elvira.Marschaus@bad-schwalbach.de oder 
iheindrich@t-online.de 
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Bürgermeisters, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Telefon: (06124) 500-134, Fax (06124) 500-199
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Im Wald zwischen Lind-
schied und Hohenstein sol-
len zwei neue Windräder 
errichtet werden. Als 
Standort für zwei von fünf 
geplanten Anlagen haben 
die Projektverantwortli-
chen, die Naturenergie Hei-
denrod GmbH und der In-
vestor NeXtWind Manage-
ment GmbH, den Staats-
wald nördlich von Bad 
Schwalbachs Stadtteil 
Lindschied ausgewählt. 

Diese Fläche ist gemäß 
dem Teilplan Erneuerbare 

Energien (TPEE) 2019 im 
Regionalplan Südhessen als 
sogenannte Windvorrang-
fläche nach dem Windener-
gieflächenbedarfsgesetz 
(WindBG) ausgewiesen. 

Wann genau die 175 Me-
ter hohen Anlagen mit 
einer Leistung von jeweils 
7 Megawatt errichtet wer-
den, ist noch offen. Die 
Stadt Bad Schwalbach 
plant eine Bürgerinforma-
tionsveranstaltung zum 
Thema Windkraft noch im 
Herbst dieses Jahres. 

Neue Windkraftanlagen  
Zwischen Lindschied und Hohenstein / Infotermin 

Sowohl für die Bürger-
meisterwahl am 26. Okto-
ber als auch für eine mögli-
che Stichwahl am 23. No-
vember sucht die Stadt Bad 
Schwalbach Wahlhelfer. 
Wahlhelferinnen und Wahl-
helfer arbeiten im Team 
und sind nicht nur die un-
mittelbaren Kontaktperso-
nen zu den Wählerinnen 
und Wählern, sondern sor-
gen auch für eine ord-
nungsgemäße Durchfüh-
rung der Wahl.  

So gehört es zu ihren 
Aufgaben, die Wahlberech-
tigten anhand des Wähler-
verzeichnisses und die 
Wahlscheine zu überprü-
fen, Stimmzettel an die 
Wahlberechtigten auszuge-

ben sowie, wenn nötig, Hil-
festellung bei der Stimmab-
gabe zu leisten. Außerdem 
sind sie beim Auszählen 
der Stimmen  und bei der 
Ermittlung des vorläufigen 
Wahl- und Endergebnisses 
(nach 18 Uhr) dabei. Am 
Wahltag müssen sie bereits 
um 7.30 Uhr, vor Öffnung 
der Wahllokale, vor Ort 
sein, um bei den Vorberei-
tungen zu helfen. 

Wahlhelferinnen und 
Wahlhelfer müssen selbst 
wahlberechtigt sein. Wahl-
berechtigt ist jeder Deut-
sche oder Unionsbürger mit 
Wohnsitz in der Bundesre-
publik Deutschland, der 
das 18. Lebensjahr voll-
endet und seinen Haupt-

wohnsitz seit mindestens 
sechs Wochen in Bad 
Schwalbach hat.  

Interessierte melden sich 
bitte entweder 

- persönlich im Wahlamt 
im Rathaus bei Frau Engel, 
Adolfstraße 38, 65307 Bad 
Schwalbach, Zimmer 215,  

- telefonisch unter 06124 
500-114 

- oder per E-Mail an kirs-
ten.engel@bad-schwal-
bach.de.  

Alternativ ist auch eine 
Einschreibung über die 
Website der Stadt unter  

www.bad-schwal-
bach.de/rathaus-buer-
ger/politik/wahlen „Bereit-
schaftserklärung für Wahl-
helfende“ möglich. 

Helfer an der Wahlurne gesucht  

Liebe  
Bad Schwalbacherinnen, 
liebe Bad Schwalbacher,  
 
Sie halten die Herbst-Aus-

gabe unserer Stadtpostille in 
Ihren Händen. Der Sommer 
ist vorbei und geht nahtlos in 
den Herbst über. Die letzten 
Monate waren geprägt von 
tollen Veranstaltungen. Ver-
anstaltungen, die hauptsäch-
lich durch das Ehrenamt 
möglich wurden.  

Für den Magistrat unserer 
Stadt darf ich mich ganz 
herzlich bei allen Vereinen 

und Einzelpersonen bedan-
ken. Die L´Opera Piccola 
e.V. löst sich auf und verab-
schiedet sich mit einem wah-
ren Feuerwerk an Konzerten. 
 
Der Haushalt  
ist unter Dach und Fach 
Das politische Bad Schwal-
bach bereitet sich auf die 
Kommunalwahl im nächsten 
Frühjahr vor, und wer sich 
engagieren möchte, ist sicher 
bei den verschiedenen Partei-
en herzlich willkommen. Der 
städtische Haushalt 2025 ist 
unter Dach und Fach, die 
Vereinsförderungen sind aus-
gezahlt.  

Die Baustelle Kita Spat-
zennest kommt gut voran, 
und auch der Bau des neuen 
Hochbehälters am Schänz-
chen hat begonnen. Hier ver-
doppeln wir nahezu das Vo-
lumen, auch um im Bedarfs-
fall unserer Molkerei immer 
Wasser liefern zu können.  

Der Verkauf der für den 
Neubau eines Seniorenzent-
rums vorgesehen Fläche „In 
der Hub“ steht kurz bevor. 
Wie berichtet, kann der 

Rheingau-Taunus-Kreis das 
Gebäude „Kreisaltenzent-
rum“ nicht längere Zeit wei-
ter betreiben, denn die 
Brandschutzauflagen und die 
Reparaturen nehmen ein gro-
ßes Ausmaß an. Ich bin der 
Bad Schwalbacher Politik 
sehr dankbar, dass sie in die-
sem Fall schnell und richtig 
gehandelt hat. Mit dem Ver-
kauf der Fläche stellen wir si-
cher, dass Bad Schwalbache-
rinnen und Bad Schwalba-
cher auch weiterhin in unse-
rer Stadt betreut werden 
können.  

Der Herbst lädt zum Wan-
dern in unserer wunderschö-
nen Natur ein, gut ausge-
schilderte Wege weisen Ih-
nen den Weg. Vorschläge 
zum Wandern finden Sie in 
den Freizeit-Tipps dieser 
Ausgabe. Genießen Sie die 
gute Luft und die schönen 
Farben. 

 
Herzlichst, 
 
Ihr Markus Oberndörfer 
Bürgermeister  
und Kurdirektor 

Abschied mit Konzert-Feuerwerk  
Die L´Opera Piccola e.V. löst sich auf / Ohne Ehrenamt geht nichts 

Seit dem 1. Mai sind für Per-
sonalausweis, Reisepass und 
ähnliche Dokumente keine 
Passbilder auf Papier mehr zu-
gelassen. Die Stadtverwaltung 
bietet an, Fotos vor Ort elekt-
ronisch aufzunehmen. Die Bil-

der werden dann automatisch 
in den Antragsprozess über-
nommen. Die Anfertigung im 
Bürgerbüro kostet bundesein-
heitlich 6 Euro, die zusätzlich 
zur Grundgebühr des Doku-
mentes erhoben werden. 

Passbilder nur digital  

Die Stadtverwaltung teilt 
mit, dass der Straßen- und 
Räumdienst im Winter 
2025/26 wie in den Vorjah-
ren und ohne Kürzungen 
weitergeführt wird. 

Keine Kürzungen  

bei Winterdienst 
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Liebe Bad Schwalbacherin-
nen, liebe Bad Schwalbacher, 

bald wählen Sie wieder 
Ihren Bürgermeister. Ich be-
werbe mich um eine zweite 
Amtszeit und bitte Sie am 26. 
Oktober um Ihre Stimme. 
Ich möchte, dass unsere 
Stadt auch in den nächsten 
sechs Jahren gut geführt und 
respektvoll repräsentiert 
wird. 

Um weiterhin Ihr Vertrau-
en zu erhalten oder neu zu 
gewinnen, will ich mich an 
meine Leitlinien halten: Zu-
hören. Ideologiefrei handeln. 
Sachgerecht entscheiden. Im 
demokratischen Spektrum 
Parteigrenzen überwinden 
und den Konsens suchen. 

 
Finanzen auf einen 
guten Weg gebracht 
Ich bin ein Kind der Region, 
mein Elternhaus steht in Tau-
nusstein-Orlen. Meine Frau 
und unsere Kinder stehen 
fest hinter mir. Sie geben mir 
die Kraft und den Halt, die-
ses gerade in Bad Schwal-
bach anspruchsvolle Amt 
auszuführen. 

Wir haben in meiner Amts-
zeit gemeinsam Krisen und 

komplexe Aufgaben bewäl-
tigt. Die Corona-Pandemie, 
den Cyberangriff auf die Ver-
waltung, die Folgen des russi-
schen Angriffskriegs gegen 
die Ukraine und die Flucht-
bewegungen. 

Vieles ist noch zu tun, Eini-
ges habe ich schon erreicht. 
So sind die Schulden der 
Landesgartenschau abgetra-
gen, der Eigenbetrieb „Staats-
bad“ wurde aufgelöst und in 
die städtische Verwaltung in-
tegriert. Seither habe ich eh-
renamtlich die Position des 
Kurdirektors übernommen, 
um die Kosten des Geschäfts-
führers zu sparen. Durch die-
se und andere Einsparungen 
sind die städtischen Finan-
zen auf einen guten Weg ge-
bracht worden. Dennoch 
macht seit zwei Jahren auch 
uns die kommunale Unterfi-
nanzierung zu schaffen.  

 
Kita „Spatzennest“ 
wird ausgebaut 
Bad Schwalbach ist Amtsge-
richtsstandort geblieben, der 
Glasfaserausbau ist abge-
schlossen. Der geförderte 
Ausbau in Fischbach, Lang-
enseifen und Ramschied 

steht kurz bevor. Das Kreisal-
tenzentrum wird an anderer 
Stelle neu errichtet. Dafür 
habe ich im Hintergrund 
zahlreiche fruchtbare Ver-
handlungen geführt, ein Er-
folg in meiner Amtszeit.  
Wichtig war und ist der wei-
tere Ausbau der Kitas. So 
konnte ich die Eröffnung der 
fünfgruppigen Kita „Moor-
bähnchen“ vorantreiben, ak-
tuell begleite ich den Ausbau 
der Kita „Spatzennest“ zur 
größten Kita der Region. 

Mit der Wertschätzungs-
pauschale für Tageseltern ha-
be ich positive Signale ge-
setzt.  

 
Hochachtung 
vor dem Ehrenamt 
Neue Herausforderungen 
warten, so braucht das leer-
stehende Hotel Eden Parc 
endlich einen Investor. Ge-
spräche dazu führe ich, ein 
Wertgutachten ist in Arbeit. 
Eine Lösung für die Stadthal-
le, eine neue Nutzung für das 
Rotenburger Schlösschen – 
darum will ich mich weiter 
kümmern. Das Golfhaus ist 
an einen Investor verkauft.  

Die Wiederinbetriebnahme 

der Aartalbahn rückt näher, 
mit Taunusstein und dem 
RTK arbeite ich dabei eng zu-
sammen.  

Vieles in unsrer Stadt wird 
durch ehrenamtliche Arbei-
ten gestemmt. Die Bad 
Schwalbacherinnen und Bad 
Schwalbacher wissen, wie 
sehr ich das Ehrenamt schät-
ze und dass ich aktiv in vie-
len Vereinen mitarbeite. Da-
bei unterstütze ich nicht nur 
auf bürokratischer Ebene, 
sondern packe selbst gern 
mit an. Präsent bin ich in vie-
len Facebook-Gruppen, denn 

auch auf diesem zeitgemäßen 
Weg möchte ich mit mög-
lichst vielen Menschen in 
Kontakt treten. Immer sach-
lich und höflich, das ist für 
mich selbstverständlich. 

 
„Ihr Bürgermeister 
zum Anfassen“ 
Die Stadt Bad Schwalbach 
genießt als Arbeitgeber einen 
sehr guten Ruf. Die städti-
schen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind allesamt 
tüchtige und motivierte Men-
schen. Mit ihnen möchte ich 
weitere sechs Jahre zusam-
menarbeiten, mit meinem 
Wissen und meiner Kraft der 
Stadt dienen und die künfti-
gen Anforderungen meistern. 

Als Ihr Bürgermeister 
möchte ich weiter Bindeglied 
zwischen Verwaltung und 
Bürgerschaft sein. Meine Le-
benserfahrung, meine berufli-
che Laufbahn und mein Al-
ter geben mir die Vorausset-
zungen für ein gedeihliches 
Miteinander. Ich möchte Ihr 
Bürgermeister zum Anfassen 
sein!  

 
Herzlichst,  
Ihr Markus Oberndörfer 

Markus Oberndörfer: „Zuhören, selbst anpacken, gestalten“ 

Mein Name ist Angela 
Strabone. Ich bin in Bad 
Schwalbach geboren, aufge-
wachsen und tief verwur-
zelt. Unsere Stadt ist meine 
Heimat – und deshalb kan-
didiere ich am 26. Oktober 
für das Amt der Bürger-
meisterin gemeinsam für 
CDU, BSB-SWA und BLF. 
Zusammen mit Ihnen 
möchte ich Bad Schwal-
bach voranbringen: mit 
Herz, Mut und Tatkraft.  

In den letzten Jahren ha-
be ich viele Gespräche mit 
Bürgerinnen und Bürgern 
geführt. Dabei wurde deut-
lich, wie groß der Wille ist, 
etwas zu bewegen. Diese 
Energie möchte ich bün-
deln, um unsere Stadt mit 
frischen Ideen und Ent-
schlossenheit voranzubrin-
gen. Es ist Zeit für eine 
Modernisierung, die Bad 
Schwalbach zukunftsfähig 
macht. 

 
Meine Vision für Bad 
Schwalbach  
Ich möchte, dass unsere 
Stadt ein Ort wird, an dem 
sich alle wohlfühlen. Unser 

Stadtbild soll gepflegt und 
einladend sein – für Touris-
ten und vor allem für uns 
selbst. Bad Schwalbach 
kann als lebendige Kur- 
und Kreisstadt glänzen, mit 
attraktiven Veranstaltun-
gen, starkem Tourismus 
und Wellness-Angeboten, 
die Gäste anziehen und die 
Wirtschaft stärken. 

 
Familien im  
Mittelpunkt  
Familien sind das Herz 
unserer Stadt. Ich möchte 

die Kinderbetreuung aus-
bauen – in Kitas und durch 
flexible Angebote in Unter-
nehmen und im öffentli-
chen Dienst. Mehr Spiel-
plätze, Kinderturnen, Ge-
burtsvorbereitungskurse 
und Hebammenbetreuung 
sollen sicherstellen, dass 
unsere Kinder in einer le-
bendigen Stadt aufwachsen. 

 
Senioren  
unterstützen  
Unsere älteren Mitbürger 
verdienen besondere Auf-
merksamkeit. Viele leben 
alleine und freuen sich über 
Unterstützung im Alltag. 
Projekte in allen Stadttei-
len, neue Wohnformen wie 
Senioren-WGs und Ange-
bote, die selbstbestimmtes 
Leben fördern, sollen dafür 
sorgen, dass niemand seine 
Heimat verlassen muss.  

 
Ehrenamt und  
Feuerwehr stärken  
Das Ehrenamt ist das Rück-
grat unserer Gemeinschaft. 
Besonders unsere freiwilli-
gen Feuerwehren leisten 
einen unschätzbaren Bei-

trag. Ich möchte ihre Arbeit 
unterstützen – mit moder-
ner Ausrüstung, Ausbildung 
und Maßnahmen, um neue 
Mitglieder zu gewinnen. 
 
Wirtschaft, Energie und 
Arbeitsplätze  
Ein florierendes Gewerbe 
sichert Arbeitsplätze. Ich 
will Unternehmen fördern, 
Start-ups unterstützen und 
das lokale Gewerbe stär-
ken. Nachhaltige Energie-
projekte wie Photovoltaik 
auf öffentlichen Gebäuden 
sollen Klima und Haus-
haltskasse entlasten.  

 
Verwaltung effizient  
gestalten  
Ich will das Potenzial unse-
rer Rathausmitarbeiter för-
dern. Effiziente Prozesse, 
schnelle Entscheidungen 
und partnerschaftliche Zu-
sammenarbeit mit Bürgern 
und Unternehmen sind der 
Schlüssel für eine funktio-
nierende Verwaltung.  

 
Finanzen  
im Blick  
Eine Verdopplung der 

Grundsteuer lehne ich ab. 
Wir brauchen verantwor-
tungsvolle Finanzplanung, 
gezielten Einsatz von För-
dermitteln und Prioritäten-
setzung ohne zusätzliche 
Belastungen für die Bürger. 
 
Gemeinsam gestalten –  
mit ZUKUNFTSMUT  
Bad Schwalbach braucht 
eine klare Vision – Führung 
mit Herz, Mut und Hand-
lungsstärke. Jetzt ist die 
Zeit für frische Perspekti-
ven, neue Ideen und ent-
schlossenes Handeln. Ge-
meinsam mit den Men-
schen, Vereinen und Unter-
nehmen können wir Chan-
cen nutzen, kreative Lösun-
gen entwickeln und 
konsequent umsetzen. 
Nicht reden, sondern ma-
chen – damit Bad Schwal-
bach vorankommt.  

Am 26. Oktober haben 
Sie die Wahl. Ich bitte um 
Ihr Vertrauen – damit wir 
unsere Stadt gemeinsam ge-
stalten und in eine lebens-
werte Zukunft führen. 

 
Ihre Angela Strabone 

Angela Strabone: „Mit Herz, Mut und Tatkraft für Bad Schwalbach” 

Angela Strabone   
 Foto: Alexandra Unger

Markus Oberndörfer   
 Foto: Martin Fromme
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Schieben Sie es nicht auf die lange Bank!

Bereiten Sie Ihr Lebenswerk aktiv auf den 

Generationenübergang vor, verwirklichen 

Sie mit mir als Testamentsvollstrecker und 

Treuhänder Ihres letzten Willens Ihre Visio-

nen und sichern Sie den Familienfrieden.

Adolfstr. 32 . 65307 Bad Schwalbach . Telefon 0 61 24 / 23 00

Öffnungszeiten: Mo., Do. 8.00 – 13.00 Uhr . 14.30 – 19.00 Uhr
Di., Mi., Fr. 8.00 – 13.00 Uhr . 14.30 – 18.00 Uhr
Sa. 8.00 – 13.00 Uhr

Tina Marks

Rezepte per App vorbestellen

Neufahrzeuge Gebrauchtwagen mit Garantie•

Reparaturen aller Fabrikate HU + AU vor Ort•

Rheinstraße 44 • 65307 Bad Schwalbach • 06124 - 20660

www.autohaus-bad-schwalbach.de

Tel: 06124-206616

Auch ein zwischenzeitlicher 
Regenguss konnte die gute 
Laune auf dem Schmidtberg-
platz nicht vertreiben. Die 
Gäste fanden an einem Stand 
Unterschlupf oder zogen sich 
ein improvisiertes Dach über 
den Kopf. Als dann am Sonn-
tagnachmittag Pfarrerin Ann-
Sophie Huppers zu Sekt & 
Segen einlud, war die Luft 
wieder rein. Das 46. Bad 
Schwalbacher Weinfest war 
rundum eine gelungene Sa-
che.  

Gute Stimmung schon bei 
der Eröffnung, zu der Bürger-
meister und Kurdirektor Mar-
kus Oberndörfer neben der 
Schwalbenkönigin Dorina I. 
traditionell einige Weinhohei-
ten begrüßen konnte, die 
Kostheimerin Lena Gottron 
und ihre Prinzessin Felicia, 
dazu die Frankfurter Weinkö-
nigin Lena Roie. Landrat San-
dro Marc Zehner ließ sich 
durch MdB Klaus-Peter 
Willsch (CDU) vertreten. Na-

türlich war auch Ludwig alias  
Peter Gronau mit von der 
Partie, der leider auf seine Sis-
si (Carola Gronau) verzichten 
musste, die erkrankt war.  

 
Petra Wirth  
im Dauereinsatz  
Weine gab es aus Kiedrich, 
Martinsthal und Oestrich-
Winkel. „Für jeden Ge-
schmack ist etwas dabei“, 
freute sich Markus Oberndör-
fer. Der Bürgermeister und 
Kurdirektor dankte allen Mit-
wirkenden, insbesondere Pet-
ra Wirth aus seinem Rathaus-
Vorzimmer, die dafür sorgte, 
dass alles wie am Schnürchen 
lief, deren Einsatz während 
der fünf Tage immer wieder 
gefragt war, zum Beispiel 
auch, als ein kurzfristiger 
Stromausfall zu beheben war. 
Ein Erfolg war auch wieder 
der Senioren-Dämmerschop-
pen am letzten Tag des fünftä-
gigen Vergnügens.  

Wegen der Lücken im städ-

tischen Haushalt hatte man 
diesmal auf Musik und schö-
ne Beleuchtung verzichtet. 
Aber Musik gab es dann trotz-
dem, dank der Sponsoren 
Weingut Bur, Weinhaus Zahn 
und SCC, die die Gema-Ge-
bühren spendierten. Auch die 
Lautsprecheranlage wurde 
vom SCC zur Verfügung ge-
stellt. So konnte am Samstag-
abend DJ Kai-Uwe Grom für 
beste Party-Laune sorgen.  

 
Fair gehandelte Rosen  
für die Wein-Majestäten  
Die Fairtrade Steuerungsgrup-
pe der Stadt verteilte fair ge-
handelte Rosen an die Wein-
Majestäten, die Schwalbenkö-
nigin und die Ex-Queenies. 
Man wollte so einen Impuls 
für mehr faires Bewusstsein 
im Alltag  setzen. „Mit den 
fairen Rosen möchten wir zei-
gen: Fairness kann noch so 
klein sein, eine positive Aus-
wirkung folgt immer“, erklär-
te Sprecherin Irina Heck. 

Weine für jeden Geschmack  
Positive Bilanz der fünf Tage auf dem Schmidtbergplatz 

Eröffnung mit Bürgermeister, Weinhoheiten und viel Prominenz.  Foto: Martin Fromme

Die Arbeiten zum Neubau 
des Hochbehälters „Schänz-
chen“ sind seit Ende Juni in 
vollem Gange. Die Baumaß-
nahme der Stadtwerke Bad 
Schwalbach ist ein wesentli-
cher Bestandteil zur Optimie-
rung der Wasserversorgung 
der Kernstadt, insbesondere 
der sogenannten Tiefzone.  

Mit dem Neubau wird das 
bislang vorhandene Speicher-
volumen von ca. 640 auf rund 
1.500 Kubikmeter erhöht. Die 

Vergrößerung verbessert nicht 
nur die Versorgungssicherheit 
bei Bedarfsspitzen, sondern 
reduziert auch die Abhängig-
keit vom Wasserbezug über 
den Wasserbeschaffungsver-
band Rheingau-Taunus.  

Die Bauzeit für den Roh-
bau beträgt in etwa neun Mo-
nate, während die Zeit bis zur 
Inbetriebnahme auf 1,5 bis 2 
Jahre geschätzt wird. Beauf-
tragt wurde die Firma Michel 
Bau GmbH & Co. KG aus 

Klingenberg. Der Weg zur 
Baustelle erfolgt ausschließ-
lich über den Wirtschaftsweg 
„Am Beutelstein“, der von 
der B 275 in Richtung Hoch-
behälter abzweigt. Entspre-
chende Ausnahmegenehmi-
gungen liegen vor. Während 
der Bauzeit ist hier mit erhöh-
tem Baustellenverkehr zu 
rechnen, weshalb Spaziergän-
gern und Radfahrern empfoh-
len wird, alternative Wege zu 
nutzen. 

Neubau Hochbehälter „Schänzchen“  
Stadtwerke Bad Schwalbach investieren in Versorgungssicherheit 
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In großer Anerkennung be-
dankt sich der Magistrat der 
Stadt Bad Schwalbach bei 
Frau Dr. Bleymehl-Eiler für 25 
Jahre unermüdliches Engage-
ment als Leiterin des Kur-
Stadt-Apotheken-Museums in 
Bad Schwalbach. Seit der 
Gründung der Stiftung Bad 
Schwalbacher Kur-Stadt-Apo-
theken-Museum im Jahr 2000 
hat sie die Kulturstätte in der 
Pestalozzistraße geführt.  

Besonders hervorzuheben 
ist ihre Initiative zur Restau-
rierung und Präsentation des 
historischen Imagefilms von 

1949 über die Kurorte Bad 
Schwalbach und Schlangen-
bad. Darüber hinaus hat sie 
mit der Wanderausstellung 
„Der Kurschatten - ein Tabu 
bei Licht betrachtet“ ein The-
ma aufgegriffen, das lange Zeit 
unbeachtet blieb. Die Ausstel-
lung wurde bereits mehr als 
20 Mal ausgeliehen. Dr. Bley-
mehl-Eilers Arbeit hat das Bad 
Schwalbacher Museum zu 
einem Ort gemacht, an dem 
Geschichte für Besucher jeden 
Alters lebendig wird. Dafür 
zollt die Stadt Bad Schwal-
bach den größten Respekt. 

Dank und Anerkennung 

Abschied beim Magistrat: (v.l.) Bürgermeister und Kurdirektor Mar-
kus Oberndörfer mit Stadtrat Karl Blum, Dr. Martina Bleymehl-Eiler 
und dem 1. Stadtrat Peter Neugebauer.  Foto: Stadt Bad Schwalbach

Sie war sich bewusst, dass 
sie in große Fußstapfen tritt, 
wenn sie am 1. September 
Nachfolgerin von Dr. Martina 
Bleymehl-Eiler wird: die neue 
Leiterin des Kur-Stadt-Apo-
thekenmuseums Dr. Viola 
Snethlage-Luz. Der Stiftungs-
beirat des Museums hatte sie 
unter 30 Bewerberinnen und 
Bewerbern ausgewählt. 

Die Grafik-Designerin und 
promovierte Kunsthistorike-
rin ist in einem kleinen Ort 
im Nordschwarzwald aufge-
wachsen und kam über Um-
wege nach Bad Schwalbach, 
wo sie seit 2013 in der Kern-
stadt mit ihrem Mann und 
ihrem sechsjährigen Sohn 
lebt. 

 
Ausstellungen  
und Vorträge  
Nach dem Abitur machte sie 
zunächst ein Freiwilliges So-
ziales Jahr in einer Wohn-
gruppe der Diakonie Stetten, 
danach hat sie an der FH 
Mainz Visuelle Kommunika-
tion studiert. Als das Interesse 
an Kunstgeschichte immer 
mehr erwachte, ging sie nach 
Marburg und promovierte. 
Ein Semester verbrachte sie in 
Valencia, der drittgrößten spa-
nischen Stadt. Fotos und 
Zeichnungen mit Motiven aus 
Valencia hat die leidenschaft-
liche Fotografin an der FH 
Mainz ausgestellt. Weitere 
Ausstellungen waren in Wies-
baden, Stuttgart und Lübeck 
zu sehen.  

In Wiesbaden arbeitete sie 
bei der Agentur Polarlicht 
Mediengestaltung, bis sie in 

Elternzeit ging. Zudem hielt 
sie Vorträge und schrieb Fach-
artikel. Zum Beispiel hat sie 
sich intensiv mit der Rezep-
tion von Werken geistig be-
hinderter Künstlerinnen und 
Künstler beschäftigt. 
 
Museum  
als Ort des Dialogs  
Mit ihrer Biografie bringt Vio-
la Snethlage-Luz einerseits die 
beruflichen Voraussetzungen 
mit, andererseits ist es ihr ein 
besonderes Anliegen, sich auf 
der Halbtagsstelle im Mu-
seum für die Kultur in Bad 
Schwalbach einzusetzen. 
Martina Bleymehl-Eiler bleibt 
weiterhin Leiterin des Bad 

Schwalbacher Stadtarchivs. 
Gefragt, was sie vorhat oder 
vielleicht anders machen will 
als ihre Vorgängerin, sprudelt 
Viola Snethlage-Luz über vor 
Ideen. Eine Museumsrallye 
für Kinder und Jugendliche 
will sie anbieten, zu Projekten 
wie „Der Kurpark im Wandel 
der Zeit“ anregen, auch nach-
forschen (lassen), wie nach 
1945 Flüchtlinge in Bad 
Schwalbach eine neue Hei-
mat gefunden haben. Auch 
kann sie sich gut vorstellen, 
QR-Codes in der Stadt zu ins-
tallieren, die Auskunft über 
die Geschichte der Standorte 
geben. Das Museum will sie 
zu einem Ort des Dialogs ma-
chen. Die Tradition der Mu-
seumskonzerte möchte Sne-
thlage-Luz weiterführen. Die 
Ausstellung „Familiäres aus 
Bad Schwalbach“ läuft zwar 
bis 26. Juli 2026. Die neue 
Leiterin plant aber, im Roten 
Salon eine weitere Ausstel-
lung auf die Beine zu stellen. 

Viola Snethlage-Luz ist in 
der evangelischen Kirchenge-
meinde Bad Schwalbach aktiv 
und singt dort in der Kanto-
rei. Sie reist gerne, wobei ihr 
Italien und die USA beson-
ders gut gefallen. Und sie liebt 
Natur – und Museen.  (mag)

„Die Neue“ sprudelt vor Ideen  
Dr. Viola Snethlage-Luz leitet das Kur-Stadt-Apothekenmuseum 

Ohne Ehrenamtliche würde auch im Bad Schwalbacher 
Kur-Stadt-Apothekenmuseum nichts laufen. Sie werden 
vor allem an Wochenenden, 14 bis 17 Uhr, wenn das Mu-
seum geöffnet hat, gebraucht. Interessierte melden sich 
unter 06124 723760. 

Wer macht mit? 

Dr. Viola Snethlage-Luz    
 Foto: Manfred Gerber

Das historische Golfhaus 
im Kurpark von Bad Schwal-
bach ist notariell verkauft. 
Die neuen Eigentümer, Frank 
und Katja Riedel, wollen das 
denkmalgeschützte Gebäude 
wieder in eine lebendige 
Gaststätte verwandeln. Im 
Februar 2025 hatte die Stadt-
verordnetenversammlung mit 
großer Mehrheit für einen 
Verkauf an das Ehepaar ge-
stimmt. „Wir freuen uns sehr, 
dass diese geschichtsträchtige 
Ausflugslokalität für unsere 
Bürgerinnen und Bürger er-
halten bleibt“, betonte Bür-

germeister und Kurdirektor 
Markus Oberndörfer. „Frank 
und Katja Riedel sind Unter-
nehmer mit Herz! Sie wer-
den aus dem Golfhaus einen 
attraktiven Ort gestalten. Da-
für sind wir sehr dankbar.“ 
Geplant ist, das Lokal bereits 
im kommenden Jahr zu eröff-
nen.  

Unser Bild zeigt v. l.: Stadt-
rat Karl Blum, Frank und 
Katja Riedel, Bauamtsleiterin 
Katrin Boller, Bürgermeister 
und Kurdirektor Markus 
Oberndörfer.   Foto: Stadt 
Bad Schwalbach 

Golfhaus verkauft 

Die Verbraucherzentrale 
Hessen lädt für Mittwoch, 24. 
September, 18 bis 19.30 Uhr, 
zu einem Vortrag zum The-
ma „Glasfaser“ ins Rathaus, 
Adolfstraße 38, Vereinsraum, 
ein. Die Teilnahme ist kosten-
frei und ohne Anmeldung 
möglich.  Olesja Jäger, Refe-
rentin Verbraucherrecht, geht 
auf zahlreiche Fallstricke ein, 
die beim Ausbau des Glasfa-
ser-Netzes auftreten können. 
Infos unter: www.verbrau-
cherzentrale-hessen.de/wis-
sen/digitale-welt/fernse-
hen/glasfaseranschluss-das-
muessen-sie-zu-ablaeufen-
und-vertraegen-wissen 

Vortrag über 

Glasfaser 
Im Stadtteil Fischbach er-

innert jetzt eine Ruhebank 
an das Wirken des verstorbe-
nen Ortsvorstehers Herbert 
Mernberger. Er prägte Fisch-
bach über 39 Jahre – von 
1972 bis 2011 – mit un-
ermüdlichem Engagement, 
großem Sachverstand und 
menschlicher Nähe. „Herbert 

hat dieses Amt nicht nur aus-
gefüllt, er hat es gelebt“, sag-
te Ortsvorsteher Thomas Gö-
bel in seiner Laudatio. Die 
Sitzgruppe am Sauerbrunnen 
stehe sinnbildlich für Mern-
bergers Wirken: ein Ort des 
Zusammenkommens, des 
Zuhörens, der Begegnung.   

 Foto: Thomas Göbel

Mernberger gewürdigt 
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Es wurde Dr. Martina 
Bleymehl-Eilers Abschieds-
geschenk an die Stadt: die 
Ausstellung „Familiäres 
aus Bad Schwalbach“ im 
Kur-Stadt-Apothekenmu-
seum. Familiäres heißt, 
hier werden die Höhe-
punkte in den Bad Schwal-
bacher Familienleben im 
Verlauf eines guten Jahr-
hunderts dokumentiert: die 
sich wandelnden Traditio-
nen beim Feiern von Ge-
burt, Heirat und Tod. Ein-
einhalb Jahre hat die schei-
dende Leiterin des Bad 
Schwalbacher Museums 
daran gearbeitet.  

Klein, aber fein ist die 
Ausstellung im Oberge-
schoss des Museums mit 
ihren eindrucksvollen Ex-

ponaten, Fotos und Gegen-
ständen in den Vitrinen. 
Martina Bleymehl-Eiler 
konnte sie beschaffen, weil 
sie in 25 Jahren ihrer Mu-
seumstätigkeit bei vielen 
Bad Schwalbachern Ver-
trauen gewonnen hat. Etwa 
zehn Fotoalben hat man 
ihr für die Ausstellung zur 
Verfügung gestellt. Weitere 
25 Alben hatten sich im 
Laufe ihrer langen Mu-
seumsarbeit angesammelt, 
meist aus Nachlässen.  

 
Gigantische  
Kindersterblichkeit  
Beim Gang durch die Aus-
stellung wird dem Besu-
cher anschaulich klar, was 
sich seit Ende des 19. Jahr-
hunderts alles verändert 

hat. Dass ein Kind nicht 
getauft wird, war früher 
völlig undenkbar. Übrigens 
die Jungen mit hellblauen, 
die Mädchen mit rosa 
Schleifen am Taufkleid. 
Getauft wurde möglichst 
schnell. Heute kommen 
viele Paare zur Hochzeit 
und haben ihre Kinder da-
bei. Die wertvollen Stoffe 
wurden in den Familien 
weitergegeben oder ausge-
liehen. 

Auffallend auch der 
Rückgang der Säuglings-
sterblichkeit. Früher sah 
man viele weiße Kreuze 
auf den Kindergrabfeldern. 
„Die Kindersterblichkeit 
war gigantisch“, sagt Bley-
mehl-Eiler bei unserem 
Rundgang. „Sie geht heute 
gegen null.“  

Eindrucksvoll auch die 
Dokumentation der Bad 
Schwalbacher Hebamme 
Sophia Huberta Thoenis-
sen (1898 – 1972). Über 20 
Jahre hat sie Schwangere 

in Bad Schwalbach und 13 
weiteren Gemeinden be-
treut, bei über 1800 Gebur-
ten geholfen. Dabei legte 
sie anfangs fast alle Wege 
zu Fuß zurück. Bei unse-
rem Rundgang nimmt Mar-
tina Bleymehl-Eiler selbst 
eine faltbare Säuglingswaa-
ge in die Hand, mit denen  
Hebammen in früheren 
Jahrzehnten unterwegs wa-
ren und das Geburtsge-
wicht feststellten. Geboren 
wurde vor 1945 auch im 
NS-Müttererholungsheim 
in der Villa Lilly und im 
„Haus zur Höh“ an der 
Goethestraße.  

 
Bis 1973 galt  
der Kuppelparagraf  
Auch Hochzeitsfeiern 
unterliegen dem Wandel 
der Zeit. Die Einladungslis-
ten hatten die Schwieger-
mütter früher fest im Griff. 
Eine Verlobung war mehr 
als ein ungefähres Heirats-
versprechen, sondern hatte 
sogar einklagbare Konse-
quenzen. Selbst für Verlob-
te galt bis 1973 der Kup-
pelparagraf: Kein außer-
ehelicher Geschlechtsver-
kehr war erlaubt.  

Geheiratet hat die Braut 
oft auch in Schwarz, halt 
mit einem weißen Schleier 
ausgestattet. So konnte das 
Kleid später auch bei ande-
ren Anlässen getragen wer-
den. Die Silberhochzeit 
hatte früher eine herausra-
gende Bedeutung in der Fa-
milie. In besseren Kreisen 
trug die Frau eine silberne 
Jubiläumskrone. Durch die 
längere Lebenszeit ist das 
große Ehejubiläum längst 
von der Goldenen Hoch-
zeit abgelöst worden.  

Strenge  
Trauervorschriften  
Auch der Tod eines Fami-
lienmitglieds wurde viel 
strenger zelebriert. Man 
hat sogar zwischen „Voll-
trauerkleidung“ und „Halb-
trauerkleidung“ unterschie-
den. Letztere durfte man 
erst sechs Wochen nach 
dem Ableben eines Fami-
lienangehörigen tragen, 
und es stand den Trauern-
den nun frei,  ein bisschen 
Grau oder Weiß zum 
Schwarz hinzuzunehmen.  

Die Toten wurden auf 
einem Leiterwagen zum 
Friedhof gebracht, bevor 
das Bestattungsinstitut 
einen Leichenwagen an-
schaffte. Oft ließ sich am 
Dekor des Sarges der so-
ziale Status des Toten er-
kennen. Bis zur Zusam-
menlegung 1840 hatten Ka-
tholiken, Lutheraner und 
Reformierte einen eigenen 
Friedhof, die Juden blieben 
auch danach getrennt. Um 
1870 schaffte die Stadt 
eine Leichenkutsche an, 
um Kurgästen den Anblick 
armseliger Fuhrwerke zu 
ersparen.  

Finanziell unterstützt 
wurde die Ausstellung vom 
Land Hessen. Martina 
Bleymehl-Eiler hat auch 
bei ihrer 40. Ausstellung 
wieder mit dem Wiesbade-
ner Innenarchitekten 
Bernd Jansen zusammenge-
arbeitet, mit dem sie vor 
einem Vierteljahrhundert 
das Bad Schwalbacher Mu-
seum konzipiert hat.  

 Manfred Gerber 

Familiäres Bad Schwalbach  
Geburt - Hochzeit - Tod / Ausstellung im Kur-Stadt-Apotheken-Museum / Viele Fotoalben ausgewertet 

Trauerzug für Bürgermeister Dr. Ingenohl 1927.  
 Foto: Kur-Stadt-Apothekenmuseum

Dr. Martina Bleymehl-Eiler mit 
der Stoffmulde, die an eine Fe-
derwaage gehängt wurde, um 
das Geburtsgewicht festzustel-
len.  Fotos: Manfred Gerber

Landersheim Autoteile & Schmierstoffe GmbH
Nikolaus-August-Otto-Straße 24
65307 Bad Schwalbach
www.landersheim-autoteile.de

Telefon: 06124/727600
Whatsapp: 0175/2661177

65307 Bad Schwalbach · Bahnhofstraße 22

info@baustoffe-becker.de

www.baustoffe-becker.de

Nikolaus-August-Otto-Straße 18
65307 Bad Schwalbach

Telefon 0 61 24 - 72 79 7 - 0

E-Mail: baumarkt@baustoffe-becker.de
www.baustoffe-becker.de

Bau- und Gartenmarkt

Mo. – Fr. 7.00 – 18.30 Uhr
Sa. 7.30 – 14.00 Uhr

Betontankstelle

Mo. – Fr. 7.15 – 16.00 Uhr
Sa. 7.30 – 12.30 Uhr

■

■

■ We

■

■

Baustoff-Fachhandel Te 0 61 24 - 23 09

Baustoff-Fachhandel Te 0 61 24 - 99 80

. – Fr.

RaumdesignSturm

65307 Bad Schwalbach T 06124/3375 info@raumdesign-sturm.de

Gardinen/ Teppichboden/ Designbeläge/ Markisen/

Sonnenschutz/ Insektenschutz/ Polsterei

Gardinen vom Profi.

Jetzt anrufen: 06124 /33 75.
Wir kommen vorbei und beraten Sie.
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Unter dem Blätterdach der 
Kastanienbäume verwandelte 
sich der Naturkindergarten 
Bad Schwalbach beim Tag der 
offenen Tür in eine märchen-
hafte Welt voller Fantasie, 
Spiel und Naturerlebnisse. 
Große und kleine Gäste wa-
ren nach Lindschied eingela-
den, den Kindergarten ken-
nenzulernen – und wurden in 
eine verzauberte Atmosphäre 
entführt. 

Ganz im Zeichen der Mär-
chen stand der Nachmittag 
mit dem Märchenerzähler Da-
niel Grimm und seinen Mit-
machgeschichten. Gebannt 
lauschten die Kinder seinen 
Erzählungen. Ein besonderes 
Highlight war die Edelsteinsu-
che im Sandkasten, die bei 
den Kindern für strahlende 
Augen sorgte. Es gab selbst 
gebackene Waffeln, frisches 
Obst und einen erfrischenden 
Holunderblütendrink. 

Die Erzieherinnen Petra 
Dähne und Sandra Michallik-
Berent führten über das na-
turnahe Gelände und standen 
für alle Fragen rund um Orga-
nisation und Pädagogik des 
Naturkindergartens zur Verfü-
gung. Aktuell sind im Natur-
kindergarten Bad Schwalbach 
noch Plätze frei. Nachricht 
an: Naturkindergarten@jj-
ev.de  Katharina Schneider 

Märchenhafter Tag  
Tag der offenen Tür beim Naturkindergarten  

Gebannt lauschten die Klei-
nen dem Märchenerzähler Da-
niel Grimm.   
 Foto: Katharina Schneider

Im Bad Schwalbacher Kul-
turleben ist die Schauspiele-
rin, Synchronsprecherin und 
Vorleserin Renate Kohn eine 
feste Größe. Sie organisiert 
Lesungen und Konzerte. Die 
Stadtpostille sprach mit der 
engagierten Bad Schwalba-
cherin, die schon in zahlrei-
chen Fernsehserien mitge-
spielt hat.  

 
Frau Kohn, was beflügelt 

Sie, sich in Bad Schwalbach 
kulturell zu engagieren?  

An Kultur wird immer 
mehr gespart. Aber Kultur ist 
ein Lebensmittel. Also müs-
sen wir leider selber die Är-
mel hochkrempeln. Ich bin 
nicht die, die einmal im Mo-
nat mit dem „Grünen Dau-
men“ die Bad Schwalbacher 
Blumenbeete sauber machen 
kann, aber ich kann der 
Stadt auf meinem Gebiet et-
was geben.  

 
Sie organisieren auch im-

mer wieder Klavierkonzerte. 
Ja, das begann 2018 mit 

der Landesgartenschau. Da 
fand das erste Klavierkon-
zert mit Erik Reischl im Kur-
haus statt. Er war ein Schul-
kamerad meiner Tochter. 
Seither hat jedes Jahr ein 
Konzert stattgefunden. Dem-

nächst wieder, am 21. Sep-
tember im Kurhaus. Seit der 
Landesgartenschau hat sich 
viel entwickelt in Bad 
Schwalbach, ich denke nur 
an den Kultursommer, der 
ein großer Erfolg ist und 
ebenfalls nur von Ehrenamt-
lichen auf die Beine gestellt 
wird. 

 
Sie sind in Bad Schwal-

bach geboren und leben im-
mer noch in Bad Schwal-
bach. 

Nein, wieder. Seit 2000 
wohne ich wieder hier. Zwi-
schendurch war ich ja weg. 
Schon mit 15 stand für mich 
fest, dass ich zum Theater 

muss. Aber nun sollte ich 
erst mal einen „ordentli-
chen“ Beruf erlernen. Also 
habe ich in Freiburg im 
Breisgau eine Ausbildung als 
Kindergärtnerin gemacht, 
das heißt heute Erzieherin. 
Danach habe ich ein halbes 
Jahr in einem Kinderheim 
gearbeitet, konnte dann aber 
meine Eltern davon überzeu-
gen, dass ich einen anderen 
Weg gehen muss. Meinen El-
tern bin ich dankbar, dass 
sie mich dabei unterstützt 
haben. Ich besuchte das 
Wiesbadener Musik-Konser-
vatorium, dem damals auch 
eine Schauspielschule ange-
schlossen war.  

 
Wie ging es dann weiter?  
Mein erstes Engagement 

hatte ich am Landestheater 
in Memmingen, anschlie-
ßend bin ich nach Krefeld 
an das Stadttheater gewech-
selt. Ich hatte als junge 
Schauspielerin das Glück, in 
dieser Zeit viele Traumrollen 
spielen zu dürfen. Als 1974 
meine Tochter Antje zur 
Welt kam, gab ich das feste 
Engagement in Krefeld auf 
und begann als freie Schau-
spielerin und Sprecherin bei 
Funk und Fernsehen zu 
arbeiten,  um die Zeit für 

mich und meine kleine Fa-
milie frei einteilen zu kön-
nen.  

 
Wie ist denn die Resonanz 

auf die Reischl-Konzerte?  
Die Konzerte sind sehr be-

liebt. In den Jahren – mittler-
weile kommt Erik Reischl 
zum 7. Mal in unser schönes 
Kurhaus - haben wir ein 
Stammpublikum, aber es 
kommen auch immer wieder 
neue Besucher, viele auch 
von auswärts. Ich würde mir 
wünschen, dass sich auch 
die jungen Menschen mehr 
für klassische Musik interes-
sieren. Deshalb ist der Ein-
tritt bis 18 Jahre frei.  

 
Ihre große Liebe gilt der 

Vorlesekunst.  
Ich arbeite mit dem Cellis-

ten Cornelius Hummel zu-
sammen. So entstanden viele 
Projekte wie „Poesie mit Mu-
sik“, zum Beispiel eine Hom-
mage an Mascha Kaléko, da-
mit waren wir im Frühjahr 
im Salontheater in Hambach 
zu Gast. Aktuell habe ich zu-
sammen mit Heike Leneke 
von der Buchhandlung am 
Rathaus und meiner Nach-
barin Gabriele Langkowski 
das neue Format „Literatur 
im Flur“ entwickelt. Das 

wird jetzt jeden Donnerstag 
von 12 bis 13 Uhr im Flur 
zwischen der Buchhandlung 
und dem Bioladen Bio.lo-
gisch stattfinden. Mal sehen, 
wie hier die Resonanz ist.  

 
Sie haben unter anderem 

bei „Ein Fall für zwei“, beim 
„Staatsanwalt“ und vielen 
anderen Fernsehserien mit-
gespielt. Wie sieht es mit 
neuen Filmprojekten aus?  

Wir sitzen ja auf der Ter-
rasse, die mein Mann gebaut 
hat. Ihn habe ich zuletzt drei 
Jahre lang gepflegt, letztes 
Jahr ist er mit 89 Jahren ge-
storben. Jetzt wäre ich wie-
der frei für neue Rollen. 
Aber das Filmgeschäft ist 
schnelllebig. Man ist zwar 
freie Schauspielerin, aber in 
Wirklichkeit ist man abhän-
gig von vielen Faktoren. Mal 
sehen, was sich tut. Zuletzt 
habe ich mich an einem 
Filmprojekt von Studentin-
nen der Hochschule Rhein-
Main beteiligt, die das Dreh-
buch geschrieben haben. 
Das Thema hieß „Demokra-
tie“. Daraus ist ein ganz wit-
ziger, anrührender Film ge-
worden.  

 
Das Gespräch führte  
Manfred Gerber 

„Das Filmgeschäft ist schnelllebig“  
Stadtpostille im Gespräch mit der Schauspielerin Renate Kohn / Erstes Engagement in Memmingen 

„Kultur ist ein Lebensmittel“, 
sagt die Schauspielerin Rena-
te Kohn.  Foto: Martin Fromme

Anlässlich ihres 25. Jubilä-
ums veranstaltete die Kita 
Sausewind im Juni ein gro-
ßes Sommerfest mit vielen 
tollen Überraschungen und 
Attraktionen. Rund 200 
Gäste besuchten das Fest, 
unter ihnen Bürgermeister 
Markus Oberndörfer. Eröff-
net wurde es mit kleinen Re-
den von Rita Jensen, der 
Leiterin der Kita Sausewind, 
und vom Bürgermeister.  

Für den musikalischen 
Auftakt sorgten die Vor-
schuIkinder der Kita, indem 
sie stimmungsvoll zu dem 
Lied „Waka Waka“ von Sha-
kira trommelten.  

Rund um das Kitagelände 
wurde zahlreiche Bewe-
gungs- und Kreativspiele an-
geboten, sowie eine große 
Foto-Ecke mit lustigen Ac-
cessoires zum Verkleiden 
und um tolle Erinnerungen 
für die Familien zu sam-

meln. Ein weiteres Highlight 
war die unterhaltsame Auf-
führung des Galli-Theaters, 
das bei Groß und Klein für 
viele Lacher sorgte. Im An-
schluss gab es ein Überra-
schungseis von Markus 
Oberndörfer, eine willkom-

mene Erfrischung für die 
Kinder.  

Das Sommerfest war ein 
voller Erfolg und bot für 
Groß und Klein einen Nach-
mittag voller Spiel und Spaß 
sowie vielen fröhlichen Ge-
sichtern. 

Stimmungsvoll getrommelt  
Gelungenes Sommerfest zum Jubiläum der Kita Sausewind 

Jede Menge kreative Bewegungsspiele gab es beim Sommer-
fest der Kita Sausewind.  Foto: Rita Jensen



AKTIONSWOCHEN:

Kostenlose
Immobilienbewertung
Kostenlose Marktwertanalyse und Ratgeber für Ihren
erfolgreichen privaten Immobilienverkauf

Vorname, Name

Straße

PLZ/Ort

EmailEmail

Telefon

WERTSCHECK

Straße

PLZ/Ort

EmailBesonderheiten

Zu bewertende Immobilie

für eine kostenfreie & unverbindliche
Immobilienbewertung

Zimmermann ImmobilienGmbH

Hoster 2 | Nastätten

06772 9695940

info@zimmermann-immobilien.eu

hier einlösen

Jetzt schon vormerken: Kostenloser Infoabend für Eigentümer

Preisentwicklung in Bad Schwalbach, in Heidenrod und
im Rhein-Lahn-Kreis sowie typische Verkaufsrisiken und
rechtliche Fallstricke

Auch wenn Sie derzeit keinen Verkauf planen, ist die Marktwertanalyse unserer Sachverständigen ein gutes Instrument zur Wei-
chenstellung für weitere Planungen. Neben der sachlichen Marktwertermittlung erhalten Sie auf Wunsch einen ausführlichen
Ratgeber zum privaten Immobilienverkauf, der Sie mit allemWissenswerten rund um den privaten Verkauf Ihrer Immobilie unter-
stützt. Vermeiden Sie damit Verluste und Haftungsfallen.

Was istmeine

Immobilie wert?

Lassen Sie sich kostenlos und völlig un-
verbindlich eine umfangreiche Markt-
wertanalyse für Ihre Immobilie erstellen.
Entscheiden Sie anhand von umfang-
reichem Zahlenmaterial selbst, ob das
Jahr 2025 für Sie ein gutes Jahr für den
Immobilienverkauf sein wird.

Steffen Zimmermann, erfahrener Immobilienexperte, erklärt, wie Sie beim
privaten Immobilienverkauf rechtlich auf der sicheren Seite bleiben und
einen überdurchschnittlichen Preis erzielen.

9.10.
Miehlen, Bürgerhaus

14.10.
Lahnstein, Stadthalle

16.10.
Diez, Grafenschloss

13.11.
Bad Ems, Häckers

Grandhotel

18.11.
Bad Schwalbach,

Alleesaal

Fundiert. Verständlich. Praxisnah.Einlass 18.30 Uhr | Beginn 19.00 Uhr

oder anrufen

oder anrufen

Jetzt schonanmelden
und Plätze
sichern!

515.000 €380.000 €450.000 €

295.000 €

Zusenden oder

.
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Seit gut einem Jahr ist Horst 
Ketzer (59) Klinikseelsorger in 
Bad Schwalbach. Die Stadt-
postille sprach mit ihm über 
seine Arbeit.  

 
Herr Ketzer, wo liegt der 

Schwerpunkt Ihrer Aufgaben?  
Ich betreue in erster Linie 

die Patienten in der Otto-Fri-
cke-Klinik, aber auch die im 
Seniorenheim Schlangenbad. 
In Bad Schwalbach bin ich ja 
nur auf einer halben Stelle, 
die andere Hälfte bin ich in 
der Seniorenarbeit im neuen 
Nachbarschaftsraum unter-
wegs. Angestellt bin ich beim 
Evangelischen Dekanat 
Rheingau-Taunus.  

 
Worüber sprechen Sie mit 

den Menschen? 
Meist geht es um Krankheit, 

aber auch um Tod, um Ab-

schiednehmen, darum, mit 
Verlusten umzugehen. Trost-
spenden, ist eine ganz wichti-
ge Aufgabe. Hier arbeite ich 
gut mit meinen katholischen 
Kollegen vom Pastoralteam 
zusammen. Wir führen auch 
mit Angehörigen Gespräche, 
wenn sie das wünschen. Da-
hinter steckt der diakonische 
Gedanke, dass wir für die 
Menschen da sind. Das ist   
die Kernkompetenz von Kir-
che.  

 
Wie stellen Sie die Kontakte 

her?  
Man kann uns über die Sta-

tionsleitung anfordern. Wir ge-
hen aber auch ohne Aufforde-
rung in die Zimmer und bie-
ten unser Ohr und unsere 
Aufmerksamkeit an. Mir 
macht es Freude, auf Men-
schen zuzugehen.  

Sie haben noch weitere Auf-
gaben?  

Ich begleite den Senioren-
kreis der evangelischen Ge-
meinde. Einmal im Quartal ist 
es eine ökumenische Runde 
von 25 bis 30 Teilnehmern.  

Ökumene wird in Bad 
Schwalbach großgeschrieben?  

Ja, ökumenische Zusam-
menarbeit findet zum Beispiel 
auch im Bad Schwalbacher 
Hospizverein statt. Hier sind 
viele Ehrenamtliche aktiv. 
Wer Trost sucht oder Bedarf 
hat, aus der Einsamkeit he-
rauszukommen, kann einfach 
beim katholischen Pfarramt 
anrufen. Vier, fünf Ehrenamtli-
che sind auch jeden Mittwoch 
im Otto-Fricke-Krankenhaus 
im Einsatz. Dort findet jeden 
Freitag ein Gottesdienst statt, 

abwechselnd ein evangeli-
scher und ein katholischer. 

 
Wie ist die Resonanz auf 

Ihre Arbeit? 
Man spürt den Dank der 

Menschen oder bekommt ein 
Lächeln zurück. Ein gutes Ge-
spräch trägt einen durch die 
ganze Woche.  

Das Interview führte Man-
fred Gerber. Die evangelische 
Klinikseelsorge ist unter Tel. 
0175 1906652 zu erreichen, das 
katholische Pastoralteam über 
das Pfarramt , 06124 72370. 

„Mir macht es Freude, auf Menschen zuzugehen“  
Klinikseelsorger Horst Ketzer gibt Einblicke in seine Arbeit / Ehrenamtliche im Otto-Fricke-Krankenhaus 

Horst Ketzer.  Foto: privat

Host Ketzer stammt aus Oberwesel, Abitur hat er in 
Mainz gemacht, in Duisburg Pädagogik, in Darmstadt 
evangelische Gemeinde- und Religionspädagogik studiert. 
Seine letzte Station war Ludwigshafen am Rhein.

Der Klinikseelsorger

„Wer hat den Apfelkuchen 
gemopst?“, rief die Bäuerin 
empört und schwang ihren 
Besen drohend in alle Rich-
tungen. In insgesamt vier Auf-
führungen des Stücks „Liese-
lotte und der verschwundene 
Apfelkuchen“ brachte der 
Nachwuchs der Taunusbühne 
die Kinder auf der Burg Ho-
henstein zum Mitfiebern.  

Die Neuinszenierung sprüh-
te vor Energie, Humor und 
musikalischem Schwung: Pep-
pige Lieder mit Ohrwurmga-
rantie sorgten für gute Stim-
mung und Mitklatschen im 
Publikum. Besonders die 
jüngsten Zuschauerinnen und 
Zuschauer fieberten begeistert 
mit, riefen eifrig Hinweise auf 
die Bühne und halfen so – zu-
mindest gedanklich – bei der 

Suche nach den Apfelkuchen-
Mopsern. „Es ist schön zu se-
hen, wie sich die Kinder ent-
wickeln, immer selbstbewuss-
ter werden und im guten Mit-
einander in der Lage sind, ein 
Theaterstück umzusetzen“, 
freut sich Theaterpädagogin 
Ines Müller. Gemeinsam mit 
Anna Hard vermittelten sie 
den jungen Spielerinnen und 
Spielern in wöchentlichen 
Proben und an einem intensi-
ven Probenwochenende das 
nötige Rüstzeug – mit sichtba-
rem Erfolg. 

 
Ehrenamtliches  
Engagement  
Auch der Erste Vorsitzende 
der Taunusbühne Bad Schwal-
bach, Martin Biehl, zeigt sich 
beeindruckt: „Dieser Erfolg ist 

ganz klar unseren jungen 
Schauspielerinnen und Schau-
spielern zu verdanken. Ihr En-
gagement, ihre Begeisterung 
und ihr Mut, auf der Bühne 
zu stehen, sind beeindru-
ckend.“ Gleichzeitig zeige sich 
bei diesem Projekt, wie essen-
ziell Teamarbeit im Theater 
ist: Von der Regie, Maske, 
Kostüm und Technik zu Re-
quisite, Bühnenbau, Öffent-
lichkeitsarbeit bis hin zur 
Spielbetriebsplanung und Ein-
lassdiensten – unzählige Eh-
renamtliche haben mitgewirkt. 
„Theater ist Teamwork: Ge-
meinsam gelingt’s!“ resümierte 
Biehl erfreut. Dieses ehren-
amtliche Engagement  ist 
nicht selbstverständlich – und 
umso bewundernswerter.“  

www.taunusbuehne.de 

Begeisterung auf Burg Hohenstein  
Positive Bilanz von „Lieselotte und der verschwundene Apfelkuchen“ 

Das „Lieselotte“-Ensemble von Burg Hohenstein.  Foto: Martin Biehl

Im Mai 2025 konnten die 
Bad Schwalbacher Bürgerin-
nen und Bürger wieder ihr 
Altmetall zum Wiedbach-
platz bringen. Aufgerufen zu 
dieser Aktion hatte die Aga-
pe-Stiftung der Evangeli-
schen Kirchengemeinde. 
Den großen Container für 
den Schrott kostenlos zur 
Verfügung gestellt und den 
Schrott in bares Geld umge-
wandelt hat das Verwer-
tungsunternehmen Remon-
dis.  

Insgesamt 3,7 Tonnen 
Schrott kamen an diesem 
einen Tag zusammen. Durch 
zusätzliche Spenden und 

Verkäufe konnten der Aga-
pe-Stiftung insgesamt 1.100 
Euro zufließen. Die Evange-
lische Kirchengemeinde Bad 
Schwalbach dankt allen 
Spendern und ehrenamtli-
chen Helfern sowie den Mit-
arbeitern der Firma Remon-
dis für die Unterstützung. 

Die Sammelaktion soll im 
nächsten Jahr wiederholt 
werden, deshalb bittet die 
Evangelische Kirchenge-
meinde alle Bad Schwalba-
cher Bürgerinnen und Bür-
ger schon jetzt, ihren Metall-
schrott bis zur nächsten 
Schrottsammlung aufzube-
wahren. 

Schrott für guten Zweck 

Die Seniorenfahrt zur 
Glockengießerei Rincker in 
Sinn findet am Dienstag, 
23. September, statt. Ab-
fahrt ist um 12 Uhr, Rück-
kehr gegen 20 Uhr, jeweils 
am Kurhaus in Bad Schwal-
bach. Der Preis beträgt 35 
Euro inklusive Busfahrt, 
45-minütiger Führung in 
der Gießerei und eine Wei-
terfahrt für Bummel und 
Kaffee in Herborn. Der Be-
trag ist bei der Anmeldung 
im Seniorenbüro zu ent-
richten, montags und don-
nerstags von 10 bis 12 Uhr. 

Halbtagsfahrt zur 

Glockengießerei 
Auch in diesem Jahr war 

das Multi-Kulti-Fest des 
Türkisch-Islamischen Kul-
turvereins auf dem 
Schmidtbergplatz ein schö-
ner Erfolg. Es gab viele 
Speisen, unter anderem aus 
der aserbaidschanischen, 
syrischen und kosovari-
schen Küche.  

Die Kinder vergnügten 
sich bei Spielen wie Eier-
laufen oder Tauziehen und 
auf einer Hüpfburg vom 
Taunuswunderland. Auch 
musikalisch kamen die 
Gäste auf ihre Kosten. 

Buntes  

Multi-Kulti-Fest 
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Aktuelle Informationen entnehmen Sie bitte dem Schaukasten 
auf unserem Kirchengelände.

Neuapostolische Kirche
Goethestraße 1, 65307 Bad Schwalbach

www.nak-wiesbaden.de

Gottesdienste

Seniorentreffen 
und offene Kirche

Sonntag 10:00 Uhr

Mittwoch 20:00 Uhr

Jeden 2. Dienstag im Monat

15:00 ­ 17:00 Uhr

Herzlich Willkommen

Mittwoch, 18.00 h

Gebetskreis/Bibelgespräch
Im 14-tägigen Wechsel

Sonntag, 9.30 h

Gottesdienst
anschl. über unseren Youtube-Kanal

Unsere Tür steht Ihnen offen ...



Evangelisch-Freikirchliche-Gemeinde

- Baptisten -

Erbsenstraße 28 ⚫ 65307 Bad Schwalbach

Internet: www.efg-badschwalbach.de

Donnerstag, 16.00 h

Begegnungscafé
14-tägig (gerade Kalenderwochen)

Zur Vorgeschichte. Nach-
dem 1834 das Buch „Bub-
bles from the Brunnen of 
Nassau – by an old man” 
von Sir Francis Bond Head 
erschienen war, setzte ein re-
gelrechter Run britischer 
Kurgäste nach Langen-
schwalbach ein. Der Ruf 
nach einer eigenen anglika-
nischen Kirche wurde lauter. 

Ein erster Anlauf 1868 mit 
Spenden einer Frau aus Te-
xas - die Bauarbeiten hatten 
schon begonnen - blieb er-
folglos. Das Geld war ausge-
gangen. Die Kurgäste veran-
stalteten Sammlungen, aber 
die Einnahmen reichten 
noch lange nicht aus. 
Schließlich beschaffte der 
Londoner Eduard Hutchin-
son die nötigen Mittel für 
den Weiterbau. Hutchinson 
hatte Langenschwalbach be-
sucht und von den Schwie-
rigkeiten des Kirchenbaus er-
fahren. Er besorgte das Geld, 
allerdings unter der Bedin-
gung, dass die Kirche bis En-
de 1875 fertiggestellt sein 
müsse. 

Jetzt übernahm der frühere 
herzoglich-nassauische Hof-
baumeister Philipp Hoff-
mann die Planungen. Am 24. 
August 1875 konnte die Ang-

likanische Kirche terminge-
recht geweiht werden, aller-
dings ohne den geplanten 
spitzen Turm des neugoti-
schen Baus. Wieder einmal 
fehlte das Geld, es blieb bei 
einem Stummelturm. Hoff-
mann erhielt auch den Auf-
trag für den Bau des Bad 
Schwalbacher Kurhauses, 
das 1879 als „Curhaus-Saal“ 
eröffnet wurde. In Wiesba-
den hatte er unter anderem 
die Bonifatiuskirche, die 
Russische Kirche und die 
1938 zerstörte Synagoge am 
Michelsberg gebaut.  

 
Gotteshaus der  
britischen Besatzer  
Als mit Beginn des Ersten 
Weltkrieges die Kur zusam-
menbrach, kam auch das Ge-
meindeleben der Anglikaner 
zum Erliegen. 1925 bis 1929 
nutzen die britischen Besat-
zungssoldaten das Gottes-
haus. Seither drohte das Ge-

bäude zu zerfallen. Es sollen 
sogar schon Bäume im Kir-
chenraum gewachsen sein.  

1957 erwarb die Neuapos-
tolische Gemeinde die Angli-
kanische Kirche, die schon 
mehr einer Ruine als einer 
brauchbaren Kirche glich. 
Sie restaurierte das Gebäude 
und rettete es so vor dem 
Zerfall. Beim Restaurieren 
hat man auch eine neue Bal-
kendecke eingezogen. 

Unter der Empore hat die 
Gemeinde einen Eltern-
Kind-Raum eingerichtet. Se-
henswert ist das alte Foyer 
unterhalb des Turmes. Eine 
Tafel mit englischer Inschrift 
weist auf die Stifter der Kir-
che und auf den Londoner 
Bischof hin, der die Kirche 
1875 weihte.  

1984 wurde die Kirche 
durch einen Anbau ergänzt, 
in dem sich Sakristei, Garde-
robe und sanitäre Anlagen 
befinden.  (mag)

Geld für Bau in London besorgt  
150 Jahre Anglikanische Kirche / Fortsetzung von Seite 1 

Im Mittelpunkt der Glau-
bensvorstellungen der Neu-
apostolischen Christen steht 
die Erwartung der Wieder-
kunft Christi in naher Zu-
kunft, für die man sich jeder-
zeit bereithalten will. Seit 
1953 gibt es eine Gemeinde 
in Bad Schwalbach. Gemein-
devorsteher ist seit 2016 Ge-
rald Götte, selbstständiger 
Gartenbauingenieur. Schon 
sein Vater und Großvater wa-
ren Gemeindevorsteher. Die 
Gemeinde hat keine Pfarrer, 
sondern ordinierte Geistliche, 
die ehrenamtlich die Gottes-
dienste leiten. In Bad Schwal-
bach sind es fünf, einer davon 
ist Gerald Götte, dazu kommt 
eine Diakonin im ordinierten 
Amt.  

Zusammen mit der Ge-
meinde in Nastätten, wo Göt-
te ebenfalls Vorsteher ist,  hat 
man 170 Mitglieder, 30 bis 45 
davon besuchen sonntags 
und mittwochs die Gottes-
dienste. In den 50er-Jahren 
hieß es noch: „Bad Schwal-
bach soll kein Sektennest 
werden“, erinnert sich Gerald 
Götte und schmunzelt. Das 
habe sich längst geändert. 
Man ist Mitglied der Arbeits-
gemeinschaft Christlicher Kir-
chen (ACK) und fühlt sich an-
erkannt. Auch die Neuaposto-
lische Kirche selbst hat sich 
verändert. Seit 2023 gibt es 
die Frauenordination.  

 
Lesung nach  
der Lutherbibel  
Die Gottesdienste bestehen 
aus Predigt und Sakramenten. 
Die Schriftlesung erfolgt nach 
der Lutherbibel (Version 
2017). Geleitet wird die Neu-
apostolische Kirche von 
Aposteln, weltweit an der 
Spitze  steht der Stammapos-
tel Jean-Luc Schneider mit 
Sitz in Zürich. Der Apostel 
für Südhessen ist Gert Op-
denplatz in Bad Camberg. 
Die Kirche finanziert sich 
durch Spenden. Sie hat nach 
eigenen Angaben weltweit  
9,2 Millionen Mitglieder. 

Ehrenamtliche Geistliche  
Mittwochs und sonntags sind Gottesdienste 

Gemeindevorsteher Gerald 
Götte vor der Stiftertafel im 
Foyer.  Foto: Manfred Gerber

Architekt Philipp Hoffmann.  
 Foto: vrm-Archiv/Wolfgang 
 Kühner

Die Balkendecke nach der Restaurierung.  Foto: Manfred Gerber

Der nächste „Macher-
treff“, ein Abend zum Aus-
tausch der Gewerbetreiben-
den Bad Schwalbach, fin-
det am 4. November um 
19.30 Uhr im Asia Markt 
Prapaipat, Brunnenstraße 
1, statt. Dabei sollen das 

Gewerbe und das Stadtle-
ben gestärkt werden. Einge-
laden sind alle Gewerbe-
treibenden, Dienstleister 
und Handwerksbetriebe so-
wie alle interessierten Bür-
gerinnen und Bürger. Der 
Gewerbeverein gibt auch in 

diesem Jahr wieder den be-
liebten Bad Schwalbacher 
Adventskalender heraus. 
An der Teilnahme interes-
sierte Geschäfte, Dienstleis-
ter und Handwerker wen-
den sich an info@gewerbe-
verein-swa.de. 

„Machertreff“ im Asia Markt  
Bad Schwalbacher Gewerbetreibende tauschen sich aus 
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Katholische Pfarrei  
Heilige Familie  
Untertaunus 
Kirchort St. Elisabeth  
Bad Schwalbach 
Kontakt und Auskunft: 
Kirchstraße 7,  
65307 Bad Schwalbach 
Telefon: 06124 72370  
Mail: pfarrei@ 
heiligefamilie.info 
Aktuelle und detaillierte In-
formationen finden Sie auf :  
www.heiligefamilie.net.  

 
Regelmäßige 
Gottesdienste  
am letzten Mittwoch im Mo-
nat  
18 Uhr Heilige Messe in 
Lindschied (24. September, 
22. Oktober, 26. November)  
donnerstags  
17 Uhr Eucharistische An-
betung  
15.45 Uhr ökumenischer 
Gottesdienst im DRK Kreis-
altenzentrum (11. und 25. 
September, 9. und 23. Ok-
tober, 13. und 27. Novem-
ber)  
freitags 
9 Uhr Heilige Messe, ab 1. 
Advent im Landgraf-Ernst 
Haus  
samstags  
17 Uhr Rosenkranzandacht 
und Komplet bzw. Stille 
Anbetung und Komplet  
17 Uhr Beichte – Sakra-
ment der Versöhnung am 
13.9., 27.9., 11.10., 25.10., 
8.11., 22.11.  
sonntags  
11 Uhr Heilige Messe  

 
Besondere 
Gottesdienste  
Sonntag, 5. Oktober  
11 Uhr Erntedankgottes-
dienst; um die Spende von 
haltbaren Lebensmitteln für 
die Tafel wird gebeten  

Sonntag, 2. November  
15 Uhr Andacht auf dem 
Friedhof mit anschließen-
der Gräbersegnung  

 
Regelmäßige Termine  
jeden zweiten Montag im 
Monat  
15.30 bis 17 Uhr Gebets-
kreis im Landgraf-Ernst-
Haus (8. und 22. Septem-
ber, 6. und 20. Oktober, 3. 
und 17. November)  
jeden letzten Mittwoch im 
Monat  
15 Uhr Treffen 50+Aktiv im 
Landgraf-Ernst-Haus – ak-
tuelle Infos im Pfarrbrief  

 
Sonstige Termine  
9. September 19 Uhr Sit-
zung Ortsausschuss  
3. Oktober 9 Uhr Ökumeni-
scher Pilgertag „Pilger der 
Hoffnung – mutig, stark be-
herzt”  
10. Oktober 19 Uhr Kir-
chenlichtklang Choreogra-
fie aus Licht und Klang 
4. November 19 Uhr Sit-
zung Ortsausschuss  
29. November 11.00 Uhr 
Beginn Proben Krippen-
spiel  
6. Dezember 19 Uhr Ad-
ventskonzert der L‘Opera 
Piccola  
Öffnungszeiten  Pfarrbüro:  
Mo/Di/Mi/Fr 9-12 Uhr, 
Do 16-18 Uhr; Schließtage: 
2. Oktober, 6. November 

EVANGELISCHE  
KIRCHENGEMEINDE 
BAD SCHWALBACH 

 
Die Gottesdienste in Bad 
Schwalbach sind normaler-
weise sonntags um 11  Uhr in 
der Reformationskirche, 
Adolfstraße 34; bitte die  
aktuellen Informationen auf 
der Homepage der Gemeinde 
badschwalbach.ekhn.de be-
achten.  

 
Besondere Gottesdienste 
 
Sonntag, 14. September  
11 Uhr: Tauf-Gottesdienst in 
Bad Schwalbach  
Sonntag, 28. September 
11 Uhr: Ökumen. Schöp-
fungs-Gottesdienst mit an-
schließender Sonntagssuppe 
in Bad Schwalbach  
Sonntag, 5. Oktober  
9.30 Uhr: Erntedankgottes-
dienst in Heimbach  
11 Uhr: Abendmahls-Ernte-
dankgottesdienst in Bad 
Schwalbach  
Sonntag, 12. Oktober  
11 Uhr: Tauf-Gottesdienst  
Sonntag, 19. Oktober  
9.30 Uhr: Gottesdienst in 
Adolfseck  
11 Uhr: Gottesdienst in Bad 
Schwalbach  
Sonntag, 26. Oktober  
17 Uhr: Gottesdienst mit 
Sonntagssuppe in Bad 
Schwalbach  
Sonntag, 2. November  
11 Uhr: Abendmahls-Gottes-
dienst in Bad Schwalbach  

Sonntag, 16. November  
15 Uhr: Interreligiöses Frie-
densgebet in der Moschee, 
Bahnhofstraße 6  
Sonntag, 23. November  
9.30 Uhr: Gottesdienst zum 
Ewigkeitssonntag in Adolf-
seck  
9.30 Uhr: Gottesdienst zum 
Ewigkeitssonntag in Heim-
bach  
11 Uhr: Gottesdienst zum 
Ewigkeitssonntag in Bad 
Schwalbach  
11 Uhr: Gottesdienst zum 
Ewigkeitssonntag in Ram-
schied  
Sonntag, 30. November  
17 Uhr: „abends anders“ Got-
tesdienst zum 1. Advent in 
Bad Schwalbach  

 
Veranstaltungen  
 
In der Reformationskirche  
Samstag, 6. September, 19 
Uhr: Trio „Latineando“ – 
Eine musikalische Reise 
durch Lateinamerika mit Ma-
teo Martinez – Gitarre und 
Gesang, Emir Tufekcic – Gi-
tarre, Patrick Leuschner – 
Percussion, Bass und Gitarre. 
Eintritt frei – um Spenden 
wird gebeten.  
Samstag, 29. November, 19 
Uhr: „Navidad Nuestra – Süd-
amerikanische Weihnacht”, 
Ariel Ramirez‘ Misa Criolla 
und Navidad Nuestra für So-
listen, Chor und Orchester. 
Bad Schwalbacher Kantorei 
und der Chor an Philippus 
Frankfurt-Riederwald. Patrick 

Leidinger – Leitung. Eintritt 
frei, Spenden erbeten.  

 
Im Gemeindezentrum  
Sonntag, 9. November, 14-17 
Uhr: Martinicafé  
Sonntag, 9. November, 18 
Uhr: Pogromgedenken am 
Gedenkstein für die Synagoge 
Erbsenstr./ Ecke Pestalozzistr.  
Ruheständlertreffen: Mi, 10. 
September und 8. Oktober 
um 15 Uhr, 12. November um 
14.30 Uhr  
Spielenachmittage: Mi, 1. Ok-
tober, 5. November und 3. 
Dezember um 15Uhr  

 
Die AGAPE-Stiftung lädt ein 
am 21. September um 17 Uhr 
ins Kurhaus Bad Schwalbach 
zum Klavierkonzert mit Pia-
nist Erik Reischl, Eintritt: Vvk 
22 Euro/ Abendkasse 25 
Euro, Kinder und Jugendliche 
bis 18 Jahre frei. Vorverkauf: 
Buchhandlung am Rathaus, 
Adolfstr. 37 in Bad Schwal-
bach; Tourist-Info Bad 
Schwalbach, Adolfstr. 40, on-
line unter badschwal-
bach.ekhn.de/kirchenmu-
sik/kartenverkauf.html oder 
via QR-Code: 

Evangelische Kirchenge-
meinde Bärstadt  
Schützenstraße 4  
65388 Schlangenbad  
Tel. 06129 9135/  
Fax: 06129 512610 
 
Kapelle Langenseifen  
Sonntag, 7. September, 11 
Uhr: Gottesdienst mit der 
Bad Schwalbacher Kantorei, 
Kantor: Patrick Leidinger  
Sonntag, 21. September, 17 
Uhr: Experimentelles Beten 
Erntedank-Gottesdienst  
Samstag, 18. Oktober, 19 

Uhr: Konzert – Modern Melo-
dic Jazz mit dem Quartett 
„Tagaktiv“, Anmeldung erfor-
derlich unter Tel. 06124 9589  
Sonntag, 19. Oktober, 17 
Uhr: Heilungsfeier – mit 
Handauflegen, Salbung und 
Einzelsegnung  
Sonntag, 2. November, 11 
Uhr: Gottesdienst  
Freitag, 14. November, 19 
Uhr: Konzert – Hubert Prause 
interpretiert Reinhard Mey, 
Anmeldung erforderlich: Kir-
chengemeinde.Baers-
tadt@ekhn.de  

Mittwoch, 19. November, 18 
Uhr: Am Buß- und Bettag: 
Experimentelles Beten  
 
Alles über die Kapelle Lang-
enseifen unter www.kapelle-
langenseifen.de. Informatio-
nen zur Kirchengemeinde 
Bärstadt (weitere Gottesdiens-
te etc.) unter www.kirche-ba-
erstadt.de. Hier gibt es unter 
„Aktuelles“ auch einen Link 
zum Youtube-Kanal der Ge-
meinde, auf dem Sie die ge-
streamten Gottesdienste aus 
Bärstadt aufrufen können. 

Kirchengemeinde Bärstadt Am Freitag, 3. Oktober 
laden das Evangelische De-
kanat Rheingau-Taunus und 
die Katholische Pfarrei Hei-
lige Familie Untertaunus 
zum ökumenischen Pilger-
tag unter dem Motto „Pilger 
der Hoffnung – Mutig, 
stark, beherzt“ ein. Von 9 
bis 17 Uhr geht es gemein-
sam auf einem Weg voller 
spiritueller Impulse, Stille 
und Gemeinschaft durch 
die Gemeinden Heidenrod 
und ins Nachbardekanat.  

Start ist um 9 Uhr in der 
evangelischen Kirche Dick-
schied, der Weg führt über 
Hilgenroth, Nauroth (mit 

Mittagessen) und Zorn 
nach Strüth. Der Abschluss 
findet gegen 16.30 Uhr mit 
einer Andacht im Kloster 
Schönau statt, gefolgt von 
Kaffee und Kuchen. Die 
Rückfahrt erfolgt eigenstän-
dig oder per Shuttle-Ser-
vice.  

Anmeldungen sind bis 
15.  September möglich 
unter dekanat.rheingau-tau-
nus@ekhn.de. Weitere Infos 
bei Pfarrerin Heike Beck 
(heike.beck@ekhn.de, Tel. 
0160 90782235) oder Dia-
kon Kristof Windolf (pfar-
rei@heiligefamilie.info, Tel. 
06124 72370). 

Ökumenischer Pilgertag 
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Zurzeit suchen 14 Zwerg-
kaninchen auf den Pflegestel-
len des Bad Schwalbacher 
Tierschutzvereins ein schö-
nes, neues zu Hause. Sie 
sind alle relativ kleinblei-
bend, manche zutraulich, 
manche scheu, aber alle sehr 
lieb. Nähere Infos am Tier-
schutzhandy 0160 90927763. 
 Foto: Mandy Sengeboden

14 liebe Zwergkaninchen 

Seit April gibt es ein weite-
res Pflegeangebot in der Re-
gion: die Pflegeberatung 
Schnok GbR aus Walluf. 
Kürzlich waren die beiden 
Schwestern Nina (gelernte 
Medizinische Fachangestell-
te) und Laura (examinierte 
Gesundheit- und Kranken-
pflegerin) Schnok bei Bür-
germeister und Kurdirektor 

Markus Oberndörfer zu Be-
such. „Aus dem Wunsch zu 
helfen, ist unsere Idee ent-
standen: Pflegebedürftige 
Menschen mit Pflegegrad 
und ihre Angehörigen zu 
unterstützen“, betonten die 
beiden Schwestern. Interes-
senten erreichen die Pflege-
beratung unter Pflegebera-
tung-schnok@outlook.de. 

Neues Pflegeangebot 

In diesem Jahr sind Bad 
Schwalbachs Senioren ins 
Fichtelgebirge gereist. Die 
Fahrt wurde vom Seniorenbü-
ro unter der Leitung von Mag-
dalena Kabus mit der Firma 
Engelhardt veranstaltet. Ziel 
war Bischofsgrün in Franken, 
in der Nähe der Skischanzen 
auf dem Ochsenkopf. Von 
dort wurden mit einem kundi-
gen Reiseleiter täglich Ausflü-
ge gemacht. Besonders wer-
den den Teilnehmern die Sta-

tionen in Bayreuth, die Kur-
bäder Franzensbad und Ma-
rienbad in Tschechien und die 
Fahrten durch die Fränkische 
Schweiz und das Frankenland 
in Erinnerung bleiben.  

Einer der Höhepunkte war 
der Besuch der Porzellanstadt 
Selb. Dort wurde gezeigt, wie 
man früher Porzellan herge-
stellt hat. Den Abschluss der 
Reise bildete eine Schiffsfahrt 
auf dem Main .   

 Foto: Bianca Schroll

Im Fichtelgebirge

„Unschuld“ von Takis 
Würger ist ein Kriminal-, Fa-
milien- und Gesellschaftsro-
man, ein Porträt der heuti-
gen amerikanischen Gesell-
schaft zwischen Armut ohne 
Aufstiegschancen und der 
ohne Grenzen agierenden 
Elite, einer ambivalenten 
Welt zwischen Demokratie, 
Todesstrafe und der Macht 
der Waffenlobby. 

Molly Livingston, aufge-
wachsen in einem Wohnwa-
genpark in Rosendale an der 
Ostküste der USA, lebt mit 
23 Jahren im New Yorker 

Stadtteil Queens. Molly und 
ihr Onkel wohnen in einem 
Keller unter einer Bar, teilen 
sich zwei Zimmer. Abends 
wird es laut, wenn oben da-
rüber getrunken und gesun-
gen wird. Sonne scheint nie 
in diese Wohnung. Molly 
liebt es, dort zu wohnen. 

Caspar Rosendale, Sohn 
gleichnamiger Familie aus 
Rosendale, wurde ermordet. 
Die Rosendales, vergleichbar 
mit legendären Guilded Age-
Familien wie den Rockefel-
lers oder Vanderbilts, enga-
giert in der Waffenlobby und 
umgeben von dunklen Ge-
heimnissen, bilden den 
Gegenpol zu Mollys Welt.  

 
Noch 35 Tage, um  
die Unschuld zu beweisen  
Mollys Vater sitzt seit eini-
gen Jahren im Gefängnis, er 
hat den Mord an Caspar Ro-
sendale gestanden. Molly 
bleiben noch 35 Tage, seine 
Unschuld zu beweisen. Dies 
versucht sie, indem sie sich 
in den Haushalt der Rosen-
dales einschmuggelt. 

Vom Todestag Caspars an 
rückblickend erzählen Molly 
und Caspar ihre Geschichte 

bis zu dem tragischen Ge-
schehen. Was wirklich und 
warum passiert ist – diesen 
Spannungsbogen hält Takis 
Würger gekonnt bis zum 
Schluss aufrecht. 

Takis Würger, geboren 
1985 in Deutschland, ausge-
zeichnet u. a. mit dem Deut-
schen Reporterpreis. 2017 er-
hielt sein Debütroman „Der 
Club“ mehrere Literaturprei-
se. Seine Bücher sind in 
zwölf Ländern erschienen. 

• Takis Würger. Unschuld. 
Penguin Verlag. 304 Seiten, 
22 Euro. 

 
Heike  
Leneke  
stellt in je-
der Stadt-
postille 
den Bad 
Schwalba-
chern re-
gelmäßig 
ein Buch 
vor. Die 

Bibliothekswissenschaftlerin 
leitet die Stadtbücherei im 
Untergeschoss des Alleesaals 
Am Kurpark 1. Seit 2016 ist 
sie Inhaberin der Buchhand-
lung am Rathaus. 

Gesellschaftporträt Amerikas  
Heike Leneke empfiehlt Takis Würger als Herbstlektüre 

In verkehrsberuhigten 
Zonen geht es vor allem 
um eines: um gegenseitige 
Rücksichtnahme. Darauf 
macht das Ordnungsamt 
der Stadt aufmerksam. 
Doch was genau bedeutet 
das für Fußgänger, Radfah-
rer und Autofahrer? Und 
wie langsam ist eigentlich 
„Schrittgeschwindigkeit“? 

In einer verkehrsberuhig-
ten Zone haben Fußgänger 
und Fahrzeuge aller Art 
gleiche Rechte. Das Beson-
dere: Fußgänger dürfen 
sich frei auf der gesamten 
Straße bewegen – egal, ob 
Erwachsene, Kinder oder 
Senioren. Sie müssen nicht 
am Fahrbahnrand gehen 
und man darf die Straße 
auch zum Spielen nutzen. 
Fahrzeuge hingegen müs-
sen warten, wenn nötig, bis 
die Fußgänger den Weg 
freimachen. 

Doch diese Freiheit hat 
Grenzen: Fußgänger dürfen 
den Verkehr nicht mutwil-

lig behindern. Kommt ein 
Fahrzeug, muss man zur 
Seite treten. Auch die Stra-
ße zu blockieren, etwa 
durch Spielzeug oder ande-
re Gegenstände, ist nicht 
erlaubt. 

 
Etwa so schnell wie  
ein Fußgänger fahren  
Für Fahrzeuge und Fahrrä-
der gilt in verkehrsberuhig-

ten Zonen eine klare Vor-
gabe: maximal Schrittge-
schwindigkeit. Doch was 
heißt das konkret? Eine ge-
setzliche Definition gibt es 
nicht. Gerichte setzen die 
Geschwindigkeit jedoch 
meist zwischen 5 und 7 
km/h an – also ein Tempo, 
das dem Gehen eines Fuß-
gängers entspricht. Wer 
schneller unterwegs ist, ris-
kiert nicht nur ein Ver-
warngeld, sondern gefähr-
det auch die Sicherheit von 
Kindern und anderen Fuß-
gängern. 

Parken ist ausschließlich 
auf gekennzeichneten Flä-
chen erlaubt. Kurzzeitiges 
Halten – etwa zum Ein- 
oder Aussteigen sowie zum 
Be- und Entladen – ist er-
laubt, solange niemand be-
hindert oder gefährdet 
wird. Wer sein Fahrzeug je-
doch außerhalb der ausge-
wiesenen Parkflächen ab-
stellt, riskiert ein Verwar-
nungsgeld. 

Bitte mit Schrittgeschwindigkeit!  
Regeln für verkehrsberuhigte Zonen / Beim Übertreten Verwarnungsgeld 

Verkehrsberuhigte Zone Brun-
nenstraße.   
 Foto: Manfred Gerber


